
Auf eigenartige Weise 
ist ein zweijähriges Söhnchen von 

Fred Mangold in Linn Gkove, Ja» 
schwer zu Schaden gekommen. Beim 
Spielen fiel das Kind auf einen 
alten Waschiorb und einer der aus- 
recht stehenden Rohrftiihe drang ihm 
unterm Auge ins Gehirn. Es war 

einen Tag fast bewußtlos und wurde 
nach Omaha genommen, um durch 
eine Operation vielleicht sein Leben 

zu retten. 
Jn einem Anfall von 

Wahnsinn versuchte in Taro-ma- 
Wafh., Rob. Hedinger, ein Schrift- 
feher im Alter von kaum mehr als 

zwaichig Jahren, Selbstmord im 

Counth-Gefängnis, indem er sich von 

dem Fenster seiner Zelle, das er er- 

klettert l,atte, lopfiiber auf den Ze- 
tnentsuszboden des Raumes stürzte. 
Er wurde hierbei nur leicht verletzt. 
Hedinger hatte einige Tage vorher 
freiwillig um Aufnahme in dem Ge- 

fängnis nachgefucht, da er, wie er an- 

gab, befürchte, den Verstand zu ver- 

lieren. 
Joseph Picha, ein Former 

nahe dem Minnetonka-See, erbat sich 
kürzlich vom Nachlaßrichier in Min- 
neapoliö Rat, wie er das Testament 
feines Vaters ausführen solle. Der 
Vater hinterließ im Jahre 1906 sei-—- 
ner Frau und feinem Sohne eine 
Form von 160 Altes und 88000 mit 
der Bestimmung, daß die Erträgnisse 
der Form der Mutter zufallen, bin 
der Sohn 21 Jahre alt ist, und daß 
dieser dann der Mutter 81000 und 
monatlich 810 geben soll. Herr Picha 
ist 22 Jahre alt nnd feine Mutter ist 
seit fünf Monaten tot. Er weiß nun 

nicht, ob er die 81000 behalten oder 
den Verwandten seiner Mutter ausbe- 
zahlen foll. 

Wie aus Crisfield, So- 
merset Co» Md., berichtet wird, sind 
in Folge der Schießiibungen der at-. 

lantifchen Flotte in der unteren Chr-- 
sapeakesBai die großen Ladenschei- 
ben in den Straßen Crissieldg zer- 
trümmert worden« Der Donner der 
schwerenGeschüße war so groß, daß die 
Farmhäuser der Umgegend in ihren 
Grundmauern erschüttert wurden, und 
viele Fischer behaupten, daß durch die 
Deionaiionen die Fische im Wasser 
getötet wurden. Einige der Former 
haben berichtet, daß die Eier in den 
Brutmaschinen durch die starken Er- 
schiitterungen ruiniert wurden und 
ihnen schwerer Schaden entstand. Die 
Flotte benußte das alte Schlachtschiff 
»Uras« als Zielscheibe. 

Schlimme Folgen hatte 
ein fauler Wiß, den sich in Minneapo- 
lis drei junge Leute machten, als sie 
von der S. Straße aus Feueralarm 
schlugen. Die Wehr rückte an, fand 
aber nur die drei Gestalten, welche 
nach der 4. Straße rannten und 
trotz Verfolgung von zwei Polizisten 
nicht gefaßt werden konnten. Als die 
Feuer-wahr nach dem Sprißenhaus 
der 26. Kompagnie zurücktehren woll- 
te, stieß das große Feuerauto in 6. 

Straße und s. Ave. mit einem Stra- 
ßenbahnwagen zusammen. Der Heizer 
John Hanleh und Feuerwehrmann 
Andrew Björnson wurden aus die 
Straße geschleudert, wo sie schwer ver- 

letzt liegen blieben, bis man sie ins 
Stadthospital brachte. 

Daß bei den teuren Zeiten 
gar noch die Pferde auf den Ge- 
schmack kommen und Eier fressen, ist 
etwas stark. Und doch behauptete 
kürzlich H. Niediler von Bronr, N. 
Y» das Pferd des Milchhändlers 
Bruno Rizler habe, als er unvorsich- 
tigerweise seinen mit Materialwaren 
beladenen Schuhkarren dein Gaul 
bade vor der Nase stehen lassen, ihm 
nicht nur zwei Brote, sondern auch 
ein halbes Dukend Eier aufgefressen 
Rlzter wollte dies nicht glauben, es 
kam zu einer sköhlichen Holzerei. und 
beide wurden dem Polizeirichter vor- 

gesiilsrt. Der Richter schüttelte den 
Kopf. meinte, das sei wirtlich ein 
merkwürdiges Wert-, und entliesz die 
Kampsbitdnr. 

Das troh der Anstren- 
Jungen der Behörden die Cocains 
und Derstnsucht unter der Jugend 
New Worts Immer met-r mn sich 
gretst. tent tittzltch del den Verhand- 
langen gegen etwa ein Dukend guts 
getletdeter junger Burschen mit dteis 
chen Man n. schtotternden Gliedern 
und eingenllemn Augen ----- beides 
nntrilgltche Zeichen der verderdttctsen 
Wirtunnen des am Letmenerv ged- 
renden Giftei im ifstulgzeigetsictite 
an der Gotes Arse. zu Inge. Ein 
Detettivsseamter holte-ern während 
der Verhandlungen due Treiben der 
Verein-Unentw. wende anscheinend ei 
nen törnettschen Teilst zedildet tenden- 
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Ein Engländet in Cadinern 
Eine interessant-e Schilderung Ca- 

dinens, des in letzter Zeit so viel ge- 
nannten Gutsbesitzes des Kaisers-, 
veröffentlicht ein englischer Besucher 
des Anwesens in »Um-ideer Jour- 
nal«. George Adams schildert die 
mächtige Allee, die von Elbing nach 
dem Gutsdorfe fiklirtz das Dorf selbst 
sst schnell beschrieben: Eine Gruppe 
kleiner verstreuter Häuschen, die aus 

Srkziinfeit keinen Anspruch erheben, 
Geniü e· und Blumengärtetu die Ge- 
s tzahl der Einwohner erreicht 
f im 350 Seelen. All-er fast alle 
Männer und Frauen dieses Dorfes 
sind auf dem Gute beschäftigt, stehen 
in den Diensten des Kaisers. Ein 
paar Schritte vom Südeingang des 

Dorfes erreicht man den Hauptein- 
gang zum kaiserlichen Parl: er ist 
eon zwei Säulen slankiert, die noch 
lias Wappen der ehemaligen Eigen- 
tümer, der Grafen von Schwerin, 
tragen. Nach kurzer thrt erreicht 
man das Guts-haus, das sogenannte 
Schloss. Beim ersten Blick ist es eine 
Enttäuschunq für den, der vielleicht 
ein Gegenstück zu den stattlichenLands 
sitzen englischer Aristokraten mvars 
tete. »Es entspricht vielleicht am 

ehesten unserer Vorstellung irgend- 
eined in der Niklie von London lie- 

enden Landlsauses, das man für 100 
und im Jahre mietet, aber gewiß 

nicht der Vorstellung von einer länd- 
lichenNesidenz des Herrschers über 
ein Volk von 65 Millionen Im Stil 
des frühen 19. Jahrhunderts teil- 
weisse wieder umgebaut, repräsentiert 
sich das Gebäude recht schlicht; es be- 
steht ans einem sehr hoben Erdge- 
schosz, einem Stoetmerk nnd einem 
zwei Stockwerk hoben Dach, dessen 
oberer Teil sebr steil abfälli. Nur 

tdab stattliche Wappen der Grafen von 

Sei-lieben die einst Herren von Ca-’ 
dintn waren, verleibt über dem« 
Hauptportale dem Gebäude einen 
Abglanz von Stattlichteit Die größte 
Frontlinie beträgt 320 Meter; die 
Dielen und Gemächer erweisen sich- 
bei dem Besuche als gefchmackvoll 
nnd bequem, Wer sehr einfach einge- 
richtet, ja bisweilen ist die Einfach- 
heit sebr weit getrieben«. Der Park 
von Cadinem der keine 400 Meter 

Ilang ist seit 70 Jahren stets dem 
Publikum geöffnet An manchen 
Stellen ist seine Breite noch geringer 
also 200 Meter; ein Teil des Gebäu- 

ides ist eben, der grössere Teil aber 
;liegt am Abhange der Oiigeltette nnd 

Isteigt bit- iu ti« oder 70 Meter an. 

An einem Ende des Partei-, nicht 
weit vom Gntslsansty ist ein lestgars 
ten angelegt; am entgegn-ngesetzten 

Ende ein Memiisegartein in dein man 

Vienentiirbe nnsd Forellentanks sieht. 
Die istartenanlagen rings nm dass 
Gute-baue sind im alten französischen» 
Stile angelegt. Im Pakt sindets 
man fast alle in Europa bekannten 

Bäume vertreten; das Glanzstiirl 
aber ist vielleicht doch eine mächtige 
wohl 1000 Jahre alt-e Eiche, deren 
Stamm einen Umfang von melir also 
872 Meter-n aufweist. Ein anderer 
ungewöhnlich großer Baum ist also 
der »Stusdentenbanm« bekannt eils 
hier in früheren Zeiten Stnd iten 
Festlichseiten abbielten. Den Plan 
umsänmen Hecken aus WeißbuchenH 
ste bilden eine Art Natur-weinen in 
dem in früheren Zeiten auch die Ansi 
sührungen veranstaltet wurden. Beim 
weiteren Rundgang besucht man ankl) 
eine Grotbe und verweilt vielleicht ans 

den schönen übereinander angelegten 
Terrasfen Der Englands-r ist von 

der landwirtschaftlichen Schönheit 
Cadinens entzückt und nennt die gan- 
ze Gegend »die malerifchste Land- 
schaft von ganz Nordostdeutschlann 

iManche Teile bat man eine kleine 
nzösilche Schweiz genannt Und 

n der Tat wird man einen solchen 
reichen Wechsel von Hügelm kleinen 
Bergen, Felle-n Schluchten Tälern 
Ebenen, Deltas, Flüssen, Seen. 
Städte-h Döklern und Sandbänlcn 
und mehr wohl nirgends wiederfin- 
den. Nur ein Mpistek des Pinsels 
könnte dieser Landschaft net-echt wer 
den. Ihr leshlt natürlich die reiche 
warme Farbonllala des Eiidcw 
Aber der nördliche Hinnml die dnn 
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Inem Tobak und beigemischten ge- 
strockneten Kirschblättern gestopft ist 
!»— dieser Gutsherr ist ein ganz an- 

jderer Mensch als der Monarch, der 

; die Volksphantasie so ost beschäftigt-« 
—--— — l 

i Neuei- Trick. 

J Einen gelungenen Gauner-streiti- 
;veriidte ein harmlos aussehender 
jMensch in einer Metzger-Ei in Köln 
sEin Mann mit einer Peitsche in der 
icsand betrat den Laden und forderte 
lmehme Pfund verschiedenes Fleisch- 
I forten. Während die allein anwesen- 
sns Frau Meisterin die Fleischwaken 
sabivoa, erzählte der Mann, daß er 
E wöchentlich mit seinem Fuhrwerk nach 
Köln komme unsd für die Landdewobs 
ner Fleisch mitbringen müsse. Wenn 
die Ware gut ausfalle, werde er stän- 

» diger Kunde Das Fleisch miisse aber 
Igut verpackt werden. Die Frau 
Imachte dem Manne vom Lande ein 

, schönes Pakt-L Der Mann nahm das 

FPalet unter den Arm und zog sein 
zPortemonnaie wobei er um eine 
Quittuna dat, damit er einen Belea 
habe-, Vereitwilliaft schrieb die La- 
deninhaberin eine Rechnung· Jn die- 
sem Augenblick erschien an der La- 
dentiir ein junger Bursche, der in den 
Laden ries: «Sal1t Mann, iihr Pähsd 
es durchgegangel« Schlesunigst lies 
der Mann mit der Peitsche auf die 
Straße-, und als die Metzgerssrau 
die Rechnung auittiert Mitte, sah si- 
sich auch einmal nach denszerde ums l 

ladet weder svon diesem noch von dem 
iFudrmasnn war etwas zu sehen, und 
erst ietzt wurde es ihr .t’lar, daß sie 
betrogen worden war. 

—- 

Wichtig für Photographen. 
Eine fiir Photographen wichtige 

Entscheidung siillte kürzlich Supreme 
Courtsstiirhter Groensbauni, indem er 
es für unlauteren Wettbewerb erklär- 
te, wenn ein Photograph Bilder, die 
von einem anderen hergestellt wur- 

den, selbst wenn sie nicht gesetzlich ge- 
schiitzt sind, vewielfältigt, ohne die 
Hertunft des Originals anzugeben. 
Das photographische Atelier White 
Studio Inc. hat eine Photographie 
der Schauspielerin Amelia Bingham 
hergestellt, die mit dem Namen des 
Ateliers versehen ist. Das Apeda 
Studio hat das Whitesche Original 
vervielfältigt und in den Handel ge- 
bracht, jedoch an die Stelbe des Na- 
men-:- White den eigenen aus die Kosi 
pien gesetzt. White hat daher das! 
Apeda Etudio auf Unterlassung die- 
ser Handlungsweife verklagt. tros- 
dem ihm das Vild nicht durch Copy- 
right geschiitzt ist und bei dem Nich s 
der einen Eiuhialtsbefehl gegen den7 
bellagten Photographen beantragt· 

Der Richter hat in Antrage statt- 
gegeben und in de V« riinduna er z 

llisirt ess sei darin nnlauterer Weti l« 
hewerli in finden daß der Veklagtses 
es unterlassen habe, auf den Kopient anzuneben das; das Original aus-s 
dem White Studio stamme. 

Schrerkeiisszenr. 
Von einein er rfchütbernden Vor- 

skosmmniis wird ausI Lissabon berich- 
tet: Eine aus den Eltern und zwei; 
kleinen Kindern bestehende Familiek 
befand fich in einem Schnellgiuge aus 

Wer-Reise nach onrta Nach einge-; 
treieuer Dunkelheit wollt-e es ein uns: 

glücklicher Zufall, daß die Tür, an 
der dass ältere Kind, ein sieoenjähris 
ges Mädchen, stand, plötzlich aus- 
spraiig. nnd »die Kleine hinausstiirszte 
Die entithe Mutter machte sofort 
den Versuch, ihrem Töchter-eben nach- 
zuspringen Da risz der Mann die 
Msrnveifeltr Zurück und mit demRuf: 
»Ich will fle retten!« warf der Un- 
selige sich aus dem dahinrasenden 
singe Später fund man die Leiche 
des Vaters in einer grofzen Wassers 
Pfütze am Fuße der Biifchunsg und 
dass gleichfalls- tote Kind mit einer 

Puppe im Arm auf dem Schienen- 
strang 

Eis Sees-Brutus zum mißt 
Die Turm-r des Nicsdrrichlefiichen 

Turugaucs platten grlegentllch der 
Jahrhunderts-irr in Brcslau dem 
Deutschen nasses enden tret-deutschen 
Gruß Inittetd Stafencnlauid zu übers 
bringen. Die spokmchc Leistung soll 
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Was soll der Junge werdet-? 

Wenn Knaben und Mädchen die 
letzte Schulpriiiunig erfolgreich be- 
standen lieben, und mit ihre-n Dimlom 
in das Eltern-heim zurückgekehrt sind, 
dann erhebt sich in diesem bald Sie 
unvermeidliche Frage-: Wa: soll aus 
dem Jung-en —- oder dem Mädchen 
—— werden? Beschränten mir uns 

auf die Knaben, so werden einsichts- 
volle Eltern selbstverständlich Anla- 

gen und natürliche Begalbung in Be- 
rücksichtigung ziehen, besonders wen-n 

seine Neigungen sich der Ausbildung 
dieser ziemen-den Da die Erreichung 
des erstrebten Ziele-:- jedoch »den häu- 
fig nicht bemittelten Eltern jahre-» 
lange Einschränkungen, wenn nichtl 
gar Entbehrungem auferlegt, sollte 
der Knabe zuerst fachmännischer, un- 

varteiischer Prüfung unterzogen wet- 
den. Selbst wenn diese günstig aus- 
fällt, müssen Eltern sich die Frage 
verlegen, ub sie im Stande sein wer- 

den, die erforderlichen Mittel zur 
Ausbildng ilhreg Kind-s aufzubrin- 
gen. Falls Tder Jüngling durch fi- 
nanziell erzwungene Notwendigkeit 
seine Studien unvollendet abbrechen 
muß, würde ihm nicht nur ein Teil 
seiner Jugendzeit nuhlos geraubt 
sein, sondern auch dem Leben ein 
durch Enttäuschung verbitterter 
Mensch zurückgegeben wenden. Im 
Uebrigen kann nicht dringend genug 
empfohlen werden« dei der Berufs- 
want nur-: zu einseitig verzagtem 
Nur zu oft lassen Eltern und Jüng- 
linge sich durch den gesellschaftlichen 
Glanz oder die hohen Einnahmen 
gewisser Beruf-Harten verleiten, sich 
für einen Lebensenvettb zu entschei- 
den, der zu den verwendbaren Gelids 
mitteln der ersteren oder der Befähi- 
gung des letzteren ganz außer Ver- 
lhiiltnis steht. Jst es denn wirklich 
notwendig dasz jeder Arzt, Advoskat 
oder Zwilingenieur werden muß- 
damit die ganze Familie sich im 
Glanze des prächtigen Titels son- 
nen kann's Warum soll ein geschen- 
ter Mechaniker, Ushrmacher, Bahn- 

sbeamter, Waren-verkaufen Telegrai 
phist usw« der etwas tiichtiges ge- 
lernt hat und in seinem Berufe er- 

sprießliches leistet, nicht ebenso rasch 
und sicher den Weg zur Selbständig- 
keit uwd Wohlstand fintden können, 
wie studierte Leute? Angesichts der 
Uebersiillung der von Studierten 
vertretenen Stände läßt sich sogar 
als wahrscheinlich behaupten, daß 
ein begabter Kaufmann oder ge- 
schickter Handwerker noch eher wie 
jene sich Reichtum und Unab- 
hiingikeit wird zu erringen ver- 

mögen. Daher sollten voraus- 
sehen-de Eltern nicht nur dem 

Ehrgeiz ihrer in das Erwertbsleben 
tretenden Kinder Rechnung tragen- 
sondern sich auch bemühen, ihnen ein- 
zuprägen, daß jeder Beruf ein wün- 
sclusntnverter Lebensberuf ist, der sei- 
nen Mann zu eigener Befriedigung 
nährt unld ehrt. J 

« 

Die Wes-mühte 
Die kalisornische Legsislatur ist in 

Saerainento nach dem neuen vor- 

schriftsinäszigen »Recesz« wieder zur 
Arbeit zusammengetreten und unge- 
sähr 8800 Bills liegen ihr von der 
ersten Hälfte der Session noch vor —- 

die Herren haben nun dreißig Tage 
lang Zkit gehabt, sich über diese 
Bill-s mit ihren Konstituenten zu be- 
raten. Das ist der erste Versuch. 
der mit einem solchen System in den 
Vereinigten Staaten gemacht wor- 
den ist, und im allgemeinen glaubt 
man jetzt, daß das- neue System sich 
als riesiger Fehlschlag erwiesen hat 
·--- »Hu viele Köche verderben den 
Brei«. 

Gefängnis siir einen sahnenflüchtigen 
ffiziet 

Der Leutnant v. Weiher vom Jn- 
fanterieregiment Königin in Flcnss 
but-g der vor kurzer Zeit fahnens 
flüchtig wurde und sich vor einigen 
Tagen freiwillig der Militärbetdörde 
stellte, wurde vom Flensdurger 
Kriegsgericht zu sechs Monaten Ge- 
fängnis und Ausstoßung ans dem 
Offizthund verurteilt v. Weiher 
stammt aus Charlottenburg und ist 
22 Jahre alt. Er harte sich im vers 

gangenen Jahre um die Omanisos 
tion des Nordsnarkeitslnged verdient 
genmcht 
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Vorteile des Darmcanal-. 
Mit der Vollendung des Panarnai 

kanals in Sicht, erscheint es ange- 
bwcht, einige der Wirkungen des- 
febben auf« den Welt-verleiht kurz zu- 
sammenzufassen Obwohl Handel 
und Schiffahrt aller Nationen in be- 
trächtlichem Maße sdurch die Eröff- 
nung des Nord- und Süd-Amerika 
bestunden-den Waffenveges geiörden 
werden, gilt dies besonders Von den 
südnmerikanischcn Staaten, der ka- 
nwdischen Pazifikküste, Ehinu, den 
Philippinen, Australien und vor- 

nehmlich Japan. 
Während die Entfernung zwischen 

Yokohama und New York idurch den 
Suezfanal 13,566 Meilen beträgt. 
schrumpft sie über PanamaiSan 
Franzigko zu 9,798, und über Pano- 
masHonolulu auf 10,096 Meilen 
zusammen, was bei einer angenom- 
menen Durchschnittsgescknvindigskeii 
von 12 Meilen für die Stunde 
einer Zeiterfparnis von 12 Ta- 
gen gleichkommt Je weiter süd- 
lich von New York der Bestim- 
mungsort-sen liegt, desto geringer 
wird idie Entfernung, und desto grö- 
ßer auch die Zeitersparnis von unt 
nach Yokohama im Vergleich mit der 
Route über Panama, so daß »die len- 
tere z. B. zwischen New sOrleans und 
Yokohama 19 Tage ausmacht. We- 
niger günstig stellt sich die Sachlage 
für die europäischen Nationen, für 
welche der Sirexlanal auch zukünftig 
sich als vorteilhafter e:«"··«.«en wird. 
Die Entfernung zwischen den großen 
europäischeu Hasen untd Yokohama 
über Panama variiert von 12,000 
bis 12,900 Meilen, dagegen ilbet 
Suez nur von 9,300 bis 11,400 Mei- 
len. Bisher gab es nur zweit-Verkehrs- 
wege zwischen Japan und den Ber- 
einisgten Staaten, die eine nahm 40 
Tage, die andere —- ausschließlich 
Wasserrveg —- 2 bis 3 Monate in 
Anspruch Da mit der beschnelligs 
ten Beförderung von Waren und 
Gütern eine nicht uebedeutende 
Ermäszigung der Frachttraten Hand 
in Hand gehen wird, bereiten 
sich die ameridanischen Fabrikan- 
ten mit allen Kräften vor, die sich 
ihnen danbietende Gelegenheit zur 
Erweiterung des Handels mit den 
est-asiatischen Reichen nach Möglich- 
keit auszunutzen 

Um die Bedeutung dieses Handels 
zu würdigen, sei erwähnt, ldaß allein 
Japan im Jahre 1911 für VII-,- 
875,2()0 importierte, während der 
Wert seines Erporte sich aus 8222,- 
822,()()0 belief, woran die Vereinig- 
ten Staaten mit s40,46:3,000, bezau. 
s7l,077,400 beteiligt waren. An 

dem gesamten Eins und Aug-sucht- 
Handel Japans von s478,(397,200 
waren Europa mit 8148,825,000, 
Amerika mit 8115,-122,200 beteiligt- 
und da pon letzterem 96 Prozent den 
Handelsverskehr mit den Vereinigten 
Staaten betreffen, dars, soweit Japan 
in Betracht kommt, sicherlich behaup- 
tet wenden, daß für den Warenauss 
tausch Zwischen dem Reiche des Mitta- 
dos und Amerika die Vereinigten 
Staaten Amerika bedeuten Von 
den verschiedenen Zweigen amerika- 
nischer Industrie, die besonders durch 
die neue schnellere uwd billigere Ver- 
«kebrsroute begünstigt werden diinfs 
ten, sind vornehmlich die Erzeugung 
von Baumwolle und Baumwollwas 
ren und »die Eisen- und Stahlwarens 
satbrikation zu nennen, welche erstere 
mit 35 Prozent, letztere mit 20 Pro- 
zent an unserem Exporte dorthin be- 
teiligt sind. 

Negategimeaiet bei der Pariser Na- 
Unnalth 

Aus guter Quelle wird die neulich 
bereits gegebene Nachricht bestätigt- 
daß am französischen Nawmlfests 
tage, dem 14.Juli. sowohl das ganze 
erste senogalefifche Schüssenrogiment 
als auch Abordtmtmen fast aller an- 
deren Kolonialtnuspem also der Se- 
noqals und Sudanschüvm mai-agai- 
ifchc und sogar immltiiche und ton- 

tsche Kontinqente nach Paris 
kotkuncn werden« um an der Imp- 
venrevue in Louachamps teilzuneh- 
Imn und Regimrmsfadnen zu er- 

halten Die Indes-n werden dort 
von Minerva disk Kolonialannkt e- 

fittm werden« die früher bei den 
treffenden einst-nennen Munde-I 
nahm Der Präsident disk New-but 
nnkd weidulich das Mem der Ehren« 
lmivn an die Fabrik dcsd wire-n St- 
Iltvalwimkms vollen 

w«-. .-.» — 

Instit-fis Itsuisische Ums-tie- 
Instit-. 

Des Insekt-ist Ums-U auf dem Us- 
ausnidm »Minder« bei dem. wie Io- 
metskt. dm Mem-n des Les-u 
verloren und dm enden W vit- 
Mt wurde-. fou. Romas-m zu- 
Mat du- dem umwindin celan 
cui deuten zugeben most ums-um 
you-Un Ism- VOM Inn-u noc; 
Ied- smdeki Ema-In sie-Ot- Ists-! 
im womi- wkdeu, m is its-us 
Mit-km samt- ssih M muss In du 
W oW W tot-II 
Ist-ou IIIMMIQIIDMU 
II IN- dask Maus-non M nun 
EIUMMUI Inst-M uns III NO II 
Inkkcsmknussziwth nMU 
ums-u km Ihm Wut its-M 
most- kommt w Hinweg-u U- 
Wov- M us Ist-. 
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England mindert sich. 
Unsere britischen Freunde stellen 

sich ungeheuer überrascht und entru- 
jtet darüber, daß die amerikanische 
Finanzgtuppe fo ganz fang- und 
tlangloz aus dem internationalen 
Konsortium geschieden ist, das die so- 
genannte Sechsmächteanleihe fur 
China unter-bringen sollte. « 

Der britische Usnteritaatssekretar 
Ackland sprach sogar- im Unterhause 
fein Befremden darüber aus, daß die 
Washingtoner Regierung von dem 
Schritte nicht die anderen an der 
Anleihe interessierten Mächte henacly 
richtigt habe· 

Vefrenrdlich ist an der ganzen Ge- 
schichte eigentlich nur die Verwun- 
derung Herrn Acklands. Es kann 
seiner Aufmerksamkeit doch unmög- 
lich entgangen sein, daß der chinefifche 
Finanzwinister von einer Anleihe 
unter den der internationalen Bank- 
gruppe gestellten drückensden Be- 
dingungen überhaupt nichts mehr 

«wissen wollte, und daß der britische 
Gesandte Sir John Jordan darauf- 
hin barsch erklärte, andere Be- 

dingungen gäbe eg» nichti Ehqu 
muue staz ennveoer sugen over gar-s 
auf die Anleihe der Sechsmiichtes 
gruppe verzi ten. 

Der Präsi ent Wilson ist kein 
Freund dieser gewalttätigen Politik 
und ließ deshalb die -amerikanische: 
Gruppe des Syntdikatö wissen, daß 
unsere Regierung keinen Wert da- 
raus lege, ad sie —- die amerikanischem 
Bankiers — aus Zuweisung eines 
Anteils an der Anleihe bestände-n oder 
nicht« Die Bankiers antworteten da- 
aus, daß sie kein persönliches Jntes 
resse an der Anleihe hätten und mit 
ihrer Beteiligung dediglich der Regie-- 
ru einen Dienst hätten erweisen- 
wol en. Daraus-hin benachrichtigte 
die amerikanische Gruppe die anderen 
Mitglieder Ides Syndikats von ihrem 
Ausscheiden Und damit war die 
Angelegenheit endgiltig erledigt. 

Die ganze Geschichte der Sechs- 
miichteanleihe klingt wie eine Posse. 
Jede der interessierten Mächte ver- 
socht eigene Neheninteressen. Nuß- 
land, das Ehan nach Möglichkeit zu 
schwächen sucht, ver-schleppte die Ber- 
hanidlungen durchaus planmäßig. 
England lhalf China inzwischen mit ei- 
nem kleinen Darlehen über die größ- 
ten Verlegenheiten hinweg und er- 
wartete dasür, dasz man in Peting 
demeiumsschacher gegenüh einAuge 
zusdriicken werde. Frankråiich legte 
gegen die Unterzeichfnung des Anleih- 
vertrages sein Veto ein, um den deut- 
schen Sachverständigen Nump aus der 
Anleihe-verwaltung lheraujezudrüclem 
u. s. w. 

Das Ganze stellte sich als ein 
schmutziges Wuchergeschäst dar. Wenn 
der Präsident Wilson sich auf eine 
höhere Watte stellte und mit dem 
Handel nichts zu tun haben wollte, 
so ehrt ihn das. 

Er will auf den Trümmern »der 
Mandschudynastie ein starkes, freies, 
sortsschrittliches China entstehen sehen, 
das unserem Lande und Volke ehr- 
liche Freundschaft unsd offenes Ver- 
trauen entgegenbringen kann· 

Sussragettenkllmpse. 
Die Sache der Susstagetten in Eng- 

land scheint verloren. Denn die Massen 
nehmen Partei gegen sie. Es ist keine 
Täuschung darüber mehr möglich, daß 
die Formen. welche ihre Agitation an- 

genommen hat, die Zweiflet und die 
stillen Gegner des Eintretens der Frauen 
in die Politik, zu lauten und entschlos- 
senen Gegnern gemacht haben. 

Die Führerinnen der Sussragettens 
hewegung haben den physischen Kampf 
gewählt, um zum Ziele zu gelangen. Und 
das weibliche Geschlecht ist nun einmal 
das physisch schwächer-. Es ist selbstver- 
ständlich, daß es bei solcher Wahl der 
Mittel unterliegen muß, und leicht et- 
leiiutlich, daß es damit überdies noch 
die Behapiiiiig widerlegt, seine Beteili- 
gung aii der Politik wurde diese ver- 
edelii und reinigen. 

. Sie brutalisiert die Frau und den 
» Mann. Besonders das Verhältnis swls 

schen den Geschlechterir. 
, 

Die Vorgänge iii London hohen das 
i iii der schärfsten Weise gezeigt Ost-ei- wie 
i niiveii dei dei- Piirade iii Washington 
Vliiieicheii dasilr gehabt daß es hier ebenso 

seiii wird. 

Todeoseiiu aus dein Leipziger 
Filuin-U 

illiii dein Fliigisliis Uindeiithal bei 
Leiiiiig isi eiii Berliner Flieget töt- 
lich isisisiiiniiiiikt Es isi dei- Flieget 
lilillii Visiil Ei- defiind sich iii einei- 
Oiilik insii 800 Meteiii niid wollte 
iiii Wciiiliiii niedemeheii obgleich 
idii sein Uisheee Hehle-sich amdkuefiid 
inw- iicwiikiii hatte do nie-no need 
nicht die diiiiu uoiiae Uebung oiiiie 
in ein-se W voii Ists Mem-i iidees 
listing lich dei Ali-vakat mid liiiiiie iu 
Boden De- Lilie-gis dlied ioi neigen 
Leut mi- wii cause am Oben-b- 
gewulsiitent 

Ists-IM- sdtsisss Ic- 
ibid-m 

Eli-ins ein« Miit- II 
Nod-w das M lmmiss 
isi wisse cmg W. 
MU- OMOI.l— la . 
M OIMM 
Wut-ei muss ht- IIWIII 
einime die steif-list 
Ists-m Ist-M Dzme MMO 

s M dann-Ue W »Mit-sit M 

— seit seit-·- Iesss W 


